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Umtlicher Vßeil.
Se. k. und l. Apostolische Majestät haben mit

Allerhöchster Entschließung vom 23. Juni d. I . dem
Ministerialrathe im Ministerium des Innern Otto Ritler
von F r a y d e n e a g u n d M o n z e l l o das Ritter-
kreuz des Leopold-Ordens mit Nachsicht der Taxe aller,
gnädigst zu verleihen geruht.

Se. l. und k. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 22. Juni d. I . dem
Sectionsrathe im Justizministerium Dr. Josef Ritter
von Z a w a d z l i taxfrei den Orden der eisernen Krone
dritter Classe allerguädigst zu verleihen geruht.

Se. k. und l. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 17. Juni d. I . dem
Hilfsämter-Director bei dem Oberlandesgerichte in Lem-
derg, kaiserlichen Rathe Alois R o z a n o w s k i anläss-
Uch der angesuchten Versetzung in den bleibenden Ruhe-
stand das Ritterkreuz des Franz - Josef - Ordens aller-
gnädigst zu verleihen geruht.

Se. t. und k. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 23. Juni d. I . dem
Sectionsrathe im Ministerium des Innern Dr. Karl
K o h l den Titel und Charakter eines Ministerialrathes,
dem Ministerial'Se«etär in diesem Ministerium Erwin
Freiherrn S t r e i n v o n S c h w a r t z e n a u den T m l
und Charakter eines Sectionsrathes, beiden mit Nach-
slcht der Taxe, und dem Ministerial-Vicesecretär m
demselben Ministerium Stefan Freiherrn v o n K r l e g s -
A u den Titel und Charakter eines Ministerial.Secre-
ta'rs allergnädigst zu verleihen geruht.

K i e l m a n s e g g m. p.

n,„ Se. k. und k. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 18. Juni d. I . den
-Präsidenten des Kreisgerichtes in Korneuburg Gustav
Mttter S c h a r f e n v o n H e n u e d o r f zum Präsiden«
w l des Landesgerichtes in Linz allergnädigst zu ernennen
Muht . S c h ö n b o r n m. p.

m„ Se. k. und k. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 1«. Juni d. I . dem
^'"Präsidenten des LandesgerichteS in Wien Dr. Fer-
n a n d Ritter H o l z i n g er v o n I a n a b u r g taxfre,
dl'n Titel und Charakter eines Hofrathes allergnädigst
zu verleihen geruht. S c h ö n b o r n m. p.

Al , ? ^ l- und k. Apostolische Majestät haben mit
Vrrhüchster Entschließung vom 23. Juni d. I . dem
"lMlsterial.Secretär i,u Ministerium fur Cultus und
""'" ' r icht Dr. Eugen Freiherr» H a u e n s c h i e l d -
A ° " e r v o n P r z e r a b den Titel und Charakter

uez Sectionsrathes taxfrei zu verleihen geruht.
R i t t n e r m. p.

Al , , ^ ' ^ und k. Apostolische Majestät haben mit
" ' "höchst, , Entschließung vom 16. Ma i d. I . Doro-
^" ikreiin von P e r e i r a zur Ehrendame des k. l.

" " l g weltlichen Damenstiftes Maria Schul in Brunn
"""gnädigst zu ernennen geruht.

Se. k. und k. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom IN. Juni o. I . dem
früheren Gemeinde-Vorsteher Adolf K u h u in Hof-
Lenz in Anerkennung seines vieljährigen gemeinnützigen
Wirkens das goldene Verdienstlreuz mit der Krone
allergnädigst zu verleihen geruht.

Se. k. und k. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 11. Juni d. I . dem
pensionierten Official des Tabak- und Stempelverschleiß-
Magazins in Graz Franz K e l l n e r das goldene Ver-
dienstkreuz allergnädigst zu verleihen geruht.

Se. k. und k. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 19. Juni d. I . dem
Pfarrer Josef K e b r l e in Pristoupim in Anerkennung
seiner vieljährigen hervorragenden Thätigkeit auf dem
Gebiete der Bienenzucht das goldene Verdienstkreuz
allerguädigst zu verleihen geruht.

Se. k. und k. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 19. Juni d. I . dem
in der Papierfabrik der Firma Jordan Söhne in Tetschen
bediensteten Arbeiter Josef W o l f in Anerkennung seiner
vieljährigen, einem und demselben Fabriksunternehmen
zugewendeten treuen und belobten Berufsthätigkeit das
silberne Verdienstkreuz allergnädigst zu verleihen geruht

Der Leiter des Justizministeriums hat den Bezirks-
gerichts-Adjuncten Dr. Rudolf T h o m a n in Illyrisch-
Feistrih zum Gerichtsadjuncten bei dem Landesgerichte
in Laibach und den Nuscultcmten Dr. Heinrich S t e -
p a n k i c zum Bezirksgerichts - Adjuncten in Illyrisch-
Feistrih ernannt.

Den 25. Juni 1895 wurde in der l. l . Hc»s< und Staats»
druckrrei das Xl . I . und XI.II. Stiick des NeichSgtschblattes in der
deulschm Ausgabe ausgegeben und versendet.

Das XI.I, Slück cnttM unter
Nr. «2 die Kimdmnchiiug des Haudelsmimsterimus vom ll», Juni

1895, womit nachträglich? Vestimmüugsii zu der Aich^
ordnung vom 111. December I»?2 (»t. G. Vl . Nr. 17t)
veröffentlicht werden.

Das Xl^ll. Stück enthält unter
Nr. 8.'t das Gcsch vom 1l>. Juni 1895 betreffend die im Jahre

1895 sicherzustellenden Bahnen niederer Ordnung.

Den 2b. Juni 1895 wurde in der l. l. Hof» und Staats-
dnickerei das XXXVII. Stück der böhmischen, polnischen und r>l<
manischen und das XXXVIII. und XXXlX. Stück der ruthcnischen
Ausgabe des Reichsgesehblattes ausgegeben und versendel.

Nichtamtlicher M i l .
Verhandlungen des Reichsrathes.

Das Abgeordnetenhaus erledigte in einer am
24. d. M . abends abgehaltenen Sitzung eine Reihe klei»
nerer Vorlagen, deren rasche Nbsolvierung allseits als
ein Gebot der Nothwendigkeit anerkannt worden war.
Vei der Verhandlung über staatliche Unterstützungen
für die durch das lrainische Erdbeben betroffenen Ge-
genden führte sich Herr Minister Graf Kielmansegg
mit einer sehr bemerkenswerten Rede in glücklichster
Weise im Hiuse eiu. Der Minister gedachte mit freu-
diger Genugthuung des Solidaritatsstefühles, welches
die Völker Oesterreichs bei hereinbrechenden Gefahren
stets bekunden, und brtonte, dass die Regierung bei
Durchführung der Hilfsaction die äußerste Liberalität
walten lassen werde. Die Rede wurde mit lebhaftem
Aeifalle allsgenommen.

Die Verhandlung über Gewährung von Unter-
stützungen nahm folgenden Verlauf.

Abg. Dr. S t e i n w e n d e r erstattete namens des
Budgetausschusses mündlichen Bericht über die Rcgie-
rungs-Vorlage betreffend die Gewährung vou Unter-
stützungen aus Staatsmilleln anlässlich d<s Erdbebens
im Jahre 1895 in Kram und Steiermalk.

I n der Generaldebatte meldeten sich zum Worle
die Abgeordneten Dr. Ferjauiiö und Klun.

Abg. Dr. F e r j a n i ! ic beleuchtete die Wichtigkeit
der Gewährung von niedrig, etwa zu .-l plit. verzins-
lichen Darlehen an solche Hauscigenthümer, welche auf
directc Unterstützungen oder unverzinsliche Darlehen
leinen Anspruch erheben löinmi, und regte die Einsetzung
eines Verlheilungsausschusseö an.

Abg. K l u n beantragte, die im tz 2, Alinea 3,
der Regierung gegebene Ermächtigung, den eventuell
auf dem Lande nicht zur Verwendung gelangenden
Betrag in Laibach zu unverzinslichen Vorschüssen zu
verwenden, auch auf die in den ^ A und 4 in Aus-
sicht genommene Art von Unterstützungen auszudehnen.
Weiter beantragte er eine Abänderung des § 6, wonach
die Rückzahlung der an Handels- und Gewerbetreibende
zu gewährenden unverzinslichen Vorschüsse nicht inner»
halb dreier Jahre, sondern in vier Jahresraten, vom
1. Jänner 1897 angefangen, erfolgen solle.

Minister des Innern Gras K i e l m a n s e g g :
Hohes Haus! Ich schätze mich außerordentlich

glücklich, dass die erste Vorlage, welche ich als Ressort»
minister in diesem hohen Hause zu vertreten die Ehre
habe, eine solche ist, welche ein wahres Werk der
Nächstenliebe und der Humanität intendiert.

Die in Verhandlung stchende Vorlage ist bekanntlich
noch von der früheren Regierung eingebracht worden.
M i t dieser Vorlage erscheint im Sinne der Allerhöchsten
Intentionen und hervorgehend aus einer unmittelbaren
Initiative im hohen Hause, eine reichliche Hilfsaclion
für die durch die Erdbeben-Katastrophe Heimgesuchten
in Aussicht genommen.

Ich bin dem unmittelbaren Herrn Vorredner
unendlich dankbar für die Anerkennung dieser That-
sache, indem anerkannt wurde, dass, falls mit der
Ziffer, die in dieser Vorlage steht, etwa noch höher
gegangen worden wäre, damit gar leicht eine Gefähr-
dung des Gleichgewichtes im Staatshaushalte hätte
eintreten können.

Ich kann es aber auch nicht unerwähnt lassen,
dass es sich bei dem furchtbaren Elementar-Ereignisi/,
dessen schwere Folgen jetzt gelindert werden sollen, ge-
zeigt hat, wie bei jeder Gefahr, die über irgend einen
Theil der Monarchie hineinbricht, fei es nun eine Ge-
fahr durch äußeren Feind, sei es eine Gefahr durch
unsichtbare vulcanische Mächte, alle Völker, alle Länder
treu zusammenstehen, um die HilfSaction einzuleiten.
(Beifall.) Die jetzige Voilage nimmt nur öffentliche
Mittel in Aussicht, aber noch viel höher anzuschlagen
ist die private Hilfe. (Beifall.) Ich habe mir in dieser
Beziehung die Zi f f l rn geben lassen über die Hilfs-
action bis zum heutige« Tage, und diese sprechen eine
beredte Sprache, meine verehrten Herren, sie sprechen
dafür, dass es in Oesterreich nicht übel bestellt ist mit
dem Zusammenhalte aller Völker und Nationalitäten.
(Lebhafter Beifall.) Von jeder Seite ist mit echter
Menschenliebe die Hilfe bethätigt worden. Dies ist viel»
leicht ein idealer Satz, im vorliegenden Falle aber kann
ich ihn mit mathematischer Genauigkeit, mit Ziffern
beweisen.

Es sind bis zum heutigen Tage «00.000 f l . an
Privatspeuden eingelaufen. (Lebhafter Beifall.) Nun
werden Sie mich vielleicht fragen: woher stammen denn
die Spenden? Aus allen Ländern der Monarchie ganz
gleich; alle Königreiche und Länder haben sich an der
Summe betheiligt. Bis heute sind 000.000 f l . rund bei
der Landesregierung eingelaufen; aber die Sammlungen
iu den einzelnen Königreichen und Ländern sind noch
nicht abgeschlossen, und wir haben zu hoffen, dass die
Schlusszisfer noch weit höher sein wird. Es sei mir
gestattet, die bisherigen Erträgnisse der Sammlungen
in den einzelnen Königreichen und Ländern in runder
Summe anzuführen.

Aus Niederösterreich sind «4.000 f l . eingelaufen
aus Oberösterreich 14.000 sl., aus Salzburg 10.000 fl,,'
aus Steiermark 17,000 f l , aus Kärnten 0000 fl.,
aus Kram selbst — das ist besonder« hervorzuheben
— über 7000 fl . , aus dem ftüstenlande 1«,000 sl.,
aus Tirol und Vorarlberg i'j.sXX) f l., aus Böhmen
18,000 s l , aus Mähren 22.000 fl., aus Schlesien
10.000 f l , aus Galizien !j000 f l , aus dcr Bulovina
über 1000 fl., aus Dalmatien 2000 sl. und aus den
Länderu der Stefans-Krone, was ich mir ausdrücklich
hervorzuheben erlaube, sammt einigen Spenden aus dem
Auslande etwas über 28.W0 f l . ; da« macht eine
Summe vou über 250.000 fl., während der übrige
Betrag zur Ergäuzung jener von mir früher genanntn
Ziffer von 000.000 f l . direct bei der Landesregierung
in Laibach eingelangte Spenden sind.
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Wenn ich mir nun erlaube, zu den früher von
den beiden verehrten Herren Vorrednern gegebenen An-
regungen noch wenige Worte zu sprechen, so bitte ich.
den von dem verehrten Herrn Vorredner Dr. Ferjancic
an die Regierung gerichteten Danl nicht an meine
Ndresse richten zu wollen, ich bin unschuldig an dieser
Vorlage, ich habe nur die Ehre gehabt, sie im Aus-
schusse zu vertreten.

Was die von dem Herrn Vorredner der Re-
gierung empfohlene Resolution betrifft, dass noch ver-
zinsliche Darlehen gewählt werden mögen, so sei es
mir gestattet aufmerksam zu machen, dass die Zeit
nicht erlaubt hat, dazu Stellung zu nehmen; allein ich
erlaube mir die Versicherung zu geben, dass die Re-
gierung diese Resolution in wohlwollende Erwägung
ziehen wird. (Beifall.)

Was weiter die von ihm in Anregung gebrachte
Frage betrifft, einen Vertheilungs-Ausschuss einzusetzen,
so dürfte diese Anregung mit jener Anregung con-
gruent sein, welche bereits Vonseite des Herrn Landes-
präsidenten in Krain selbst gegeben worden ist, dass
nämlich eine Commission eingesetzt werden möge, in
welcher allerdings, wie der Herr Vorredner erwähnt
hat, alle verschiedenen Stände und Berufsclassen ver-
treten sein sollen. Allein die Regierung muss doch, weil
es sich um öffentliche Mit te l handelt, die Verfügung
selbst in der Hand behalten (Zustimmung), so dass die
Commission allerdings nur eine berathende Stimme
haben wird und nicht mit Majoritäts-Beschlüsseu ent-
scheiden wird. (Sehr richtig!) Der unmittelbare Herr
Vorredner hat die Anregung gegeben, dass jene Er-
mächtigung, welche im § 2 der Vorlage in der Nus-
schussberathung eingestellt wurde, dass nämlich ein ge-
wisses Virement zwischen jenen Beträgen, welche die
Regierungsvorlage unmittelbar für die Stadt- und die
Landgemeinden in Aussicht nimmt, herrschen möge, dass
diese Ermächtigung und dieses Virement nicht auf den
§ 2 beschränkt werde, sondern auch auf § 3 und 4
Bezug haben und in einem besonderen tz 5 zum Aus-
drucke gelangen möge. Wir erheben vonseite der Regie-
rung dagegen natürlich gar keinen Anstand, es handelt
sich ja bei der Regierungsvorlage darum, die äußerste
Liberalität walten zu lassen. (Beifall.) Es hat das also
durchaus keinen Anstand.

Es wurde weiter eine Veränderung des § 6 be-
antragt, dass nämlich die Vorschüsse an die Handels-
und Gewerbetreibenden nicht in dem kurzen Termine
von drei Jahren zur Rückzahlung gelangen sollen,
sondern in einem längeren Termine, und zwar wurden
vier Jahre beantragt. Es sind aber eigentlich mehr als
fünf Jahre, denn Sie wollen diese Frist erst vom
1. Jänner 1897 ab laufen lassen. Vom 1. Jänner 1897
trennt uns aber noch mehr als ein Jahr. Es sind also
eigentlich vier Jahre. Bei einer solchen Action handeln
wir aber nicht um ein Jahr. Durchaus nicht, l^iat.
(Beifall.) Die Regierung ist damit einverstanden.

Es wurde ferner noch die Anregung vorgebracht,
dass die Vorschüsse nicht allein auf Private beschränkt
werden mögen, sondern dass sie auch Corporations
und insbesondere Wohlthätigkeits-Vereinen zugutekommen
möchten. Auch in dieser Richtung obwaltet vonseite der
Regierung durchaus kein Anstand. (Beifall.) Allein,
meine verehrten Herren, Sie selbst haben gewünscht,
dass eine Vertheilungs-Commission eingesetzt werde.
Diese wird wohl die Interessen dieser Wohlthätigkeits-
Vereine, welche sie natürlich an Ort und Stelle am
besten zu beurtheilen wissen wird, auf das wärmste
vertreten; eine Weisung in dieser Richtung erscheint
also nicht nöthig, es wird uns aber freuen, wenn auch
diese Corporationen betheilt werden.

Es liegt mir noch am Herzen, einige Worte über
etwas zu sagen, was ich bereits im Ausschusse vor«
gebracht habe. Die Erhebungen der verschiedenen I n -
genieure, welche zur Hilfsaction aus anderen Ländern
seinerzeit nach Laibach entsendet worden sind, lauten dahin,
dass sehr viele Schäden nicht so arg gewesen s?in
würden, falls die Bauordnung besser gehandhabt worden
wäre. Verzeihen Sie mir, ich bin ein Bauordnungsfex.
Ich habe mich immer für Bausachen sehr interessiert,
es wurde mir sogar der Vorwurf gemacht, dass ich
gern selbst zu viel baue. (Heiterkeit). Allein es scheint
mir nothwendig, dass der vorliegende Anlass dazu be-
nutzt werde, um eine bessere Handhabung der Bau-
ordnung, namentlich in Laibach, eintreten zu lassen.
Dlshalb wird vonseite des Ministeriums des Innern
an die Landesregierung in Krain aus diesem Anlasse
die Weisung ergehen, sich zu überzeug/n, dass diese
Gelder der Steuerträger auch gut verwendet werden.
Die Landescommission, welche eingesetzt wird, wird sich
nämlich überzeugen müssen, ob nach regelrechten Plänen
ordentlich gebaut w i rd ; denn es wäre — wir wissen
ja nicht, ob die vulcanischen Kräfte, die noch immer
nicht ganz zur Ruhe gelangt sind, nicht etwa abermals
Verheerungen anrichten können — doch eine große
Gefahr, wenn etwa wieder schlecht gebaute Häuser, und
zwar mit Hilfe des Geldes der Steuerträger gebaute
Häuser, wieder einstürzen würden. Es wird also noth.
wendig sein. dafür zu sorgen, dass die Bauordnung
strengstens gehandhabt werde.

Dies sind die wenigen Bemerkungen, welche ich zu
dem Gesetze zu machen mir erlaubt habe.

Zum Schlüsse sei mir nur noch eine Bitte an das
hohe Haus gestattet. Die Stimmung d?s hohen Hauses
scheint mir die Gewähr dafür zu bieten, dass dieses
eminente Werk der Nächstenliebe und der Humanität
mit Stimmeneinhelligkeit im hohen Hause angenommen
werden wird. und sollte ich mich in dieser Stimmung
nicht täuschen, dann, meine Herren, gestatten Sie mir
daraus zu entnehmen, dass das vielleicht ein günstiges
Omen für das Beamten-Ministerium sein könnte.
(Heiterkeit und Bravo! Bravo!) Nur die Bitte um ein-
hellige Annahme der Vorlage erlaube ich mir an das
hohe Haus zu richten. (Lebhafter Beifall. Redner wird
beglückwünscht,)

Referent Abg. Dr . Steinwender hob anerkennend
hervor, dass sowohl vom Budgetausschusse als auch
von der Regierung eine Erweiterung der ursprünglich
beabsichtigten Action acceptiert worden sei. Wenn der
Herr Minister in einer eventuell einstimmigen Annahme
der Vorlage ein gutes Omen für die Regierung er-
blicken wolle, so könne er nichts dagegen sagen. Die
Regierung werde gewiss immer Unterstützung finden,
wenn sie etwas Gutes intendiere. Die zur Vorlage ein-
gebrachten Nbänderungs-Anträge empfahl Referent zur
Annahme, worauf die Vorlage sammt diesen Amendements
angenommen wurde.

Delegationen.
Wien, 25. Juni.

Die Delegation des ös te r re i ch i schen Reichs-
rathes berieth heute das Heeresordinarium. Del. Sa l -
vadori spricht gegen das Duellwesen und bringt Wünsche
betreffend die Berücksichtigung der Tiroler Rekruten vor,
die das Klima fremder Garnisonen nicht vertragen.
Del. Pacäk bespricht die Präsenzdienstzeit und weist
auf die Erfahrungen Deutschlands hin, wo zwei Jahre
für die Fußtruppen vollkommen hinreichend befunden
wurden. Redner geht sodann auf die Nationalitäten«
frage in der Armee über und fragt nach dem Stande
der Reform der Militärstrafprocessordnung. Er be-
spricht die Soldatenmisshandlungen und zollt der Auf-
fassung des Kriegsministers, welcher eine strenge Be-
strafung der Schuldigen von Soldatenmisshandlungen
anordnete, volle Anerkennung. Del. Pattai bespricht die
Erziehung in den Schulen der Armee, die man nicht
abkürzen sollte. Redner erörtert das Verhältnis des
Capitalismus zur Kriegsverwaltung und die Unmöglich-
keit der Ersetzung der Kriegs- durch Schiedsgerichte.
Redner tritt für die Bewilligung der Kosten zur Ver-
besserung der Mannschaftskost und ein warmes Nacht»
mahl für die Soldaten ein. Redner bespricht die An-
griffe einer gewissen Presse der anderen Reichshälfte
für die gemeinsame Armee, die energisch bekämpft
werden sollten. Del. Kaftan bespricht mehrere Budget-
titel und stellt verschiedene finanztechnische Fragen an
den Kriegsminister, um einen freieren Einblick in die
Finanzgebarung der Kriegsverwaltung zu gewinnen.
Redner beantragt eine Resolution, wonach den Reserve«
officieren, die Staatsbeamte sind, die gleiche Begün«
stigung hinsichtlich der Aufnahme ihrer Söhne in den
Militärbildungsanstalten eingeräumt werden, wie den
Officieren des Armeestandes. Del. Barwinski plaidierte
für die möglichste Berücksichtigung der Gewerbetreibenden
bei den Armeelieferungen.

Auf die verschiedenen Anträge in der Debatte er-
widernd, vertheidigt der Reichs-Kriegsminister das
ehrenräthliche Verfahren in der Armee, er erklärt, die
Hauptgrundzüge in der Militär-Hauptprocessordnung
seien dem Landesvertheidigungsministerium zugemittelt
worden, bezüglich des Militär-Strafgesetzes müsse aber
noch die Finalisierung des österr. Strafgesetzes ab-
gewartet werden. Ueber die Socialdemokraten werden
ebenso wie über die anderen Soldaten Informationen
bezüglich ihres Vorlebens eingeholt, das Streben des
Kriegsministers gehe dahin, deu Agitationen der Gesellschaft
bedrohender Art innerhalb der Armee mit unbeugsamem
Nachdruck entgegenzuwirken, es sei selbstverständlich,
dass solche Agitatoren nicht zu Unteroffizieren befördert
werden. Bezüglich der Feld°Sanitätsanstalten strebe
der Minister eine Besserung an. Die Qualifications«
listen über Geistliche werden nicht, wie Del. Salvadori
behauptet, von Gendarmen, sondern im Wege des vor-
gesetzten Pfarrers eingeholt. Gegen den Vorwurf, dass
die Kriegsverwaltung die vorliegenden Beschwerden zu
untersuchen sich nicht bemühe, müsse der Minister Ein«
spräche erheben. Auf das Project Pacäks bezüglich der
Beurlaubung eines Theiles der Mannschaft in den
Wintermonaten aus Ersparungsgri'mden, geht der Mi«
nister nicht näher ein. Was die angebliche Zurücksetzung
der böhmischen Nationalität im Heere anbelangt, sind
hiefür keine Thatsachen vorgebracht worden, denen der
Minister eine Beweiskraft zuzumessen vermag, was das
Verbot des Besuches des <Besedni Dum» in Brunn
seitens der Officiere betrifft, so stehe der Aufhebung
dieses Verbotes nichts entgegen, sobald Bürgschaft
dafür geboten sein wird, dass daselbst leine politischen
Demonstrationen stattfinden werden. Der Minister
wiederholt nachdrücklich, dass gegenüber allen Vereinen,

welcher Nationalität und Richtung immer, sobald sie
politische Enunciationen annehmen, die gleiche Maß«
nähme verfügt und aufrecht erhalten werden wird. Ae«
treffs eines Falles von Soldatenmisshandlung con-
statiert der Minister, dass der betreffende Mann nicht
infolge der Misshandlung, sondern an Tubcrculose ge-
storben sei. Die Baracken in Galizien werden verbessert
werden. Die Feldbahnen seien vorzüglich. Bezüglich der
Resolution des Del. Kaftan müsse der Minister un-
bedingt daran festhalten, dass vor allen die Söhne der
activen Officiere den Anspruch auf Stiftungsplätze in
den Militärerziehungs- und Bildungsanstalten erhalten.
Der Minister verwahrt sich ernstlich gegen die den
Organen der Mi l i tär - und Marineverwaltung vor-
geworfene Gewissenlosigkeit.

Nach einer Rede des Kriegsministers führt Referent
Graf Badeni aus, niemand könne leugnen, dass die
Hecreslasten sehr bedeutend seien, obwohl noch einige
Posten, wie das Frühstück und das warme Nachtmahl,
nicht eingestellt sind. Es gebe jedoch kein Mittel , die
Lasten zu erleichtern. Der Referent gibt zu, dass die
nationalen Wünsche, soweit sie die Einheit der Armee
unblrührt lassen, ganz gut berücksichtigt werden können.
Eine ungleiche Behandlung der Nationalität geschehe,
wenn sie vorkomme, gegen den Befehl des Kriegs"
Ministers. Es sei erfreulich, dass auch die Opposition
verlange, dass ihre nationalen Wünsche im Rahmen der
Einheitlichkeit der Armee Berücksichtigung finden. Es
wurde hierauf das Eingehen in die Specialdebatte be«
schlössen.

Del. Dr. Menger urgiert die Reform der Mi l i tär-
strafprocess-Ordnung. Das Ordinarium wird unver<
ändert angenommen, die Resolution des Del. Kaftan
abgelehnt.

I n der Generaldebatte des Extra - Oroinariums
befürwortet Del. Pattai die Gewährung von Theuerungs-
zulagen für die Officiere und Militärbeamlen inclusive
der neunten Rangeclasse. Referent Popowski erklärt
sich hiemit einverstanden. Das Eingehen in die Special-
debatte wird beschlossen und das Extra-Ordinarium fast
ohne Debatte unverändert genehmigt.

Der Kriegsminister beantwortet die gestrige Inter-
pellation des Del. Bianchini und erklärt, die Proviant-
lieferung gieng im Jahre 1880 an die Firma Eisler
über, welche die günstigsten Bedingungen stellte. Der
Vertrag läuft im Jahre 1901 ab. Es sei leinerle,
Grund zu einer Klage. Der Vertrag sei vortheilhaft;
administrative Verstöße seien nicht vorgekommen, daher
auch kein Anlass zum Einschreiten.

Nun folgt die Berathung des außerordentlichen
Heereserfordernisses für die Truppen in Bosnien und
Hercegovina. Der Reichssinanzminister von Källay er-
klärt gegenüber den verschiedenen Rednern, der Noth-
stand lin Bosnien und der Hercegovina sei durch die
Ueberschwemmungen veranlasst worden. Von der Re-
gierung sei derselbe durch entsprechende Maßnahmen
gelindert worden. Daraus, dass einige unwürdige
Beamten bestraft wurden, darf man nicht auf Corruption
des ganzen Beamtenstaudes schließen, der Minister sel
ein aufrichtiger Freund der Kroaten und Serben und
wünsche, dass dieselben miteinander in Frieden leben-
Er vertrete weder kroatische noch serbische Pol im,
sondern die Interessen des Landes im Sinne Oesterreich'
Ungarns. Eine größere Militärmacht in Bosnien be<
zwecke, dass von dortaus die Größe und Bedeutung
der Monarchie weithin sichtbar strahle. (Lebhafter
Beifall.) ^ _

Nach dem Schlussworte des Referenten Su<H
wurde der Occupationscredit angenommen. Der Vor-
anschlag des gemeinsamen Finanzministeriums, Z^""
gefalle fowie der Voranschlag des gemeinsamen Obersten
Rechnungshofes wurden ohne Debatte angenommen.
Hierauf wurden eine Reihe von Petitionen erledigt-
Die Petition des Musikerbundes wegen Einschränkung
der gewerblichen Thätigkeit der Militärkapellen wlro
der Regierung zur Würdigung abgetreten. Die Tages-
ordnung ist hiemit erschöpft. Die Sitzung wurde um
Mitternacht geschlossen. Nächste Sitzung morgen »»'"
3 Uhr nachmittags. Tag?sordmma.: Nuntien uud orme
Lesung der heute gefassten Beschlüsse. ..

Die u n g a r i s c h e Delegation nahm das O»'0'
narium und Exlraordinarimn des Heeres an, fern
Resolutionen zum außerordentlichen Budget, darnnn
jeue über die Militärakademie, und endlich den O"U
pationscredit. ...

I m Laufe der Debatte erklärte Horanszky, ""
Voranschläge zu acceptieren. Er beleuchtete in l a M r r
Rede die Frage der Errichtung einer dritten M l i ' " "
akademie und behauptete, dass bei der ablehnen^
Haltung der Heeresverwaltuug iu dieser Fraae
militärischen Interessen nicht ausschlaggebend )e r '
Hinter deu sich jährlich wiederholenden Nesolutlo'"
betreffs Errichtung einer dritten Militärakademie ^
die ganze öffentliche Meinung Ungarns. Gegem"
der Erklärung des Kriegsministers, dass eine dnngr
Nothwendigkeit für die Errichtung jcht mcht " " >«
könne die Fass'lng einer abrmaligen d l e s b e M " ^
Resolution nur zur Depopnlaristerung der -""eg«
führen. Er ist deshalb gegen die Resolutwn. meo»"
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erwähnte der Möglichkeit weiterer Ersparnisse beim
Titel «Verpflegung», votiert jedoch den Titel «Waffen«
beschaffung. angesichts der Erklärungen des Kriegs-
ministers, dass in absehbarer Zeit das kleine Caliber «"
nicht eingeführt werde. Die Delegierten Pulszky, Ta- 1
ranyi und Stefan Tisza sprechen für, Apponyi gegen öf
den Resolutionsantraa. ^ A

Politische Ueverficht. C
Uaibach, 2il. Ium z»

Auf der Tagesordnung der morgigen Sitzung des a,
A b g e o r d n e t e n h a u s e s steht die Generaldebatte n,
über das Budget. 2

I n der gestrigen Sitzung des Clubs der vereinig- 4
ten deutschen Linken erschien, mit lebhaftem Veifalle lc
begrüßt, Herr Dr. Edler von Plener und dankte für T
die warmen Kundgebungen der Sympathie feitens der E
Partei. ' i

I m p r e u ß i f c h e n A b g e o r d n e t e n h a u s e C
begründete gestern Abg. Sattler seine Interpellation
betreffend die staatliche Beaufsichtigung der Irrenpflege n
mit dem Hinweife auf die Aufregung im ganzen Lande, v
Die Vorkommnisse in Marienberg seien umso schlimmer. 3
als man einem Kloster gegenüber von vorneherein ein 2
großes Vertrauen zu beanspruchen berechtigt war b
Minister Vosse verwies in längerer Ausführung darauf, v
dafs die erforderlichen Vorkehrungen getroffen worden z,
seien. st

I n der i t a l i e n i f c h e n K a m m e r richtete d
gestern Dep. Imbriani an den Ministerpräsidenten
eine Anfrage über die Sprache, die derselbe gestern m il
einer Versammlung der Mitglieder der Ma,ontat f«
wider die Gegner seiner Politik geführt. Crisp, be- ̂
streitet, dafs das den Gegenstand einer Anfrage bilden d
könne. Er müsse demnach die Beantwortung ablehnen. s<
Dep. Imbriani protestiert unter großem Lärm und v
"klärt, infolge der Haltung der Regierung auch seme a
andere Anfrage betreffs der Amnestie zurückzuziehen. !
hiemit war der Zwischenfall geschlossen. -Gegenüber s<
der von der äußersten Linken beantragten Motwn auf p
Einsetzung einer Commission, der sich Crispi und Ca- L
valotti zu unterwerfen hätten, und gegenüber dem
Antrage der Rechten, die Regierung sei aufzufordern, a
zur Losung der moralischen Frage die nöthigen Maß- 3
nahmen zu ergreifen, erklärte Crispi, er weife, gestützt -
auf seine 53jährigen patriotifchen Dienste, die beider- -
seitigen Anträge zurück. Der ministerielle Torngiani
beantragte, die eingebrachten Motionen auf sechs M o -
nate zu verschieben, indem er dieser Verschiebung die
Bedeutung der Verwerfung der Motionen beilegt.
Crispi stimmt den Erklärungen Torrigiani's zu. Nach- s
dem mehrere Deputierte Erklärungen abgegeben, wird z
der Antrag Torrigiams auf sechsmonatliche Verschie- z
bung mit 283 gegen 115 Stimmen angenommen. D u z
Majorität brach in frenetische Hochrufe auf Crispi aus^ ,
die äußerste Linke auf Cavalotti. Crisp» enthielt sich l
der Abstimmung. Die Sitzung wurde geschlossen. j

Die span ische K a m m e r votierte gestern m ,
einer Sihuna. die bis morgens dauerte, das Budget. ,
^ I m f r a n z ö s i s c h e n M i n i s t e r r a t h e theilte
der Minister des Aeuhern, Hanotaux, nut. dass der ,
französische Vertreter in Peking die Convention unter-
zeichnet habe. wodurch die Abgrenzung Tonkms von
den südchinesischen Provinzen endgiltig geregelt nmo.
Die Convention bestimmt ferner die wirtschaftlichen und
handelspolitifchen Beziehungen zwischen Indo-Chma
und China. '^ °
, Weiter kündigte der Minister an, dass die Ver-
handlungen betreffend die Wiederaufnahme der Handels-
beziehungen mit der Schweiz zum Abschlüsse gekommen
seien und dass die Kammer sich demnächst nut dem
Gesetzentwürfe zu befassen haben werde.
^ Trotz der bestimmten Behauptung, da s Lord
S a l i s b u r y mit der Cabinetsbildung beschäftigt fe,,
erklären die «Times», Salisbury habe den Auftrag
der Königin weder angenommen noch abgelehnt. M
verlange, dass die Liberalen sich verbürgen, die An-
nahme des Budgets zu beschleuuigeu und die VMs-
lvsung des Parlamentes nicht hinauszuzielM D,e
Liberalen hätten sich jedoch geweigert, eme solche Z u .
sicheruug zu geben. Deshalb sei bis jetzt, noch kemerle.
bestimmte Entscheidung getroffen. , . . „ . . ^
, D i e A n t w o r t der P f o r t e auf das Ersuchen
der Botschafter Englands. Frankreichs und Nnsslands
um Aufklärungen über gewisfe und bestimmte Theile
der letzten Note der Pforte und die armenische An-
Nelegenheit wird im Laufe dieser Woche erwartet, sie
dürste auch iene Punkte specificieren, inbetreff deren die
Pforte genaue Erörterungen als wünschenswert be-
zeichnet hat Der in diplomatischen Kreisen mehrfach
herrschenden Ansicht, dass die Pforte in der Voraus-
sicht eines Cabinetswechsels in England und m der
Annahme, dass ein Cabinet Salisbury d,ese ssragen
zurückstellen dürfte, die Note zu verschleppe» sich be-
mühe, werde in den mit dem Palaste m Verbindung
und der Pforte nahestehenden Kreisen entschieden und
mil dem Hinweise darauf widersprochen, dass man sich,
von Salisbury als Eabinetschef eher einer zäheren Be-
handlung dieser Angelegenheit Vorsorge.

Tagesneuigleitell. A
— ( A u s s t e l l u n g i n I n n s b r u c k . ) Wie der N

«Note für Tirol und Vorarlberg» meldet, wirb am au
1. Mai 1896 in Innsbruck eine große Ausstellung er- vi
Hffnet werben, deren Dauer für viereinhalb Monate in G
llussicht genommen ist. Es handelt sich dabei um eine re
«internationale Ausstellung für physische Erziehung und m
Sport sowie damit verwandter Industrie- und Gewerbe- de
zweige». Nls Einzelzweige der Ausstellung sind unter d°
cmberen folgende Specialabtheilungen in Aussicht ge- V
nommen: 1.) Kinderpflege, Ernährung und Erziehung; er
2.) Reit- und Fahrsport; 3.) Jagd und Fischerei; di
1) Radfahrsport; 5.) Turnerei und «lhlet i l ; 6.) Eis« de
laus-, beziehungsweise Rollschuhsport; 7.) Bergsport und ge
Touristik; 8 ) die verschiedenen auf Sport bezüglichen he
Gegenstände; 9.) Reise- und Picknick - Gegenstände; th
10.) verschiedene Spiele; 11.) Preis-Wettlämpse und zi
Concurrenzen. dl

— ( H o c h t o u r e n e i n e r D a m e . ) Au« Vozen T
wild geschrieben: Die Gemahlin des Herzog« Herbranb v<
von Bedford, Herzogin Mary Bedford, eine begeisterte di
Freundin des Nlpensportes, die vor vierzehn Tagen den bl
Montblanc und kürzlich den Ortler von Gulden aus l
bestieg, ist in Meran eingetroffen, um in der Umgebung li
von Meran und Vozen mit ihrem Gefolge Hochtouren w
zu unternehmen. Die Herzogin, eine der kühnsten Touri- Z
stinnen, ist die Tochter des Reo. William Tribe, Erz» a
decans von Lahore, und steht im 29. Lebensjahre.

— ( E i n e V e r s c h w ö r u n g ? ) Einem mit großer
Bestimmtheit in Constantinopel austretenden Gerüchte zu» fi
folge wurde in einer türkischen, zur Heranbildung von 3
Officieren bestimmten Militärschule eine Verschwörung ent- U
deckt, infolge deren zwanzig Zöglinge verhaftet worden h
seien. Die Schule wird strenge überwacht und man spricht
von ihrer bevorstehenden Schließung und Uebersiedlung n
auf asiatisches Ufer. Es verlautet, dass sehr comvromit» d
tlerende Papiere gefunden wurden, nach welchen eine Ver- tz
schwörung gegen den Palast schon seit langer Zeit ge»
plant wurde. Die Vollstreckung derselben hätte durch das b
Los bestimmt werden sollen. v

— ( I n L o n d o n ) werden nach einer neuerdings 2
angestellten Berechnung im Durchschnitt täglich sieben ^
Romane gedruckt. Das macht 2555 Romane im Jahre d
— einfach grässlich! t

Local- und Provinzial-Nachrichten. '
Sparende Arbei ter . !

Die Postsparcasse fordert von ihren Einlegern die !
Angabe des Berufes. Auf diese Art wurde es möglich, l
zumindest bei dieser Art der Capitalebildung eine Statistik l
zu gewinnen, welche höchst lehrreiche Ziffern bringt, denen <
zufolge das freiwillige Sparen bei den industriellen Ar- !
heitern erfreulicherweise zugenommen hat. Die Einzahlung !
kleiner Beträge wurde wenig unterbrochen, vielmehr hat !
sich die Zahl der Conten wesentlich vermehrt. Allerdings
war für partielle Zwecke, welchen die Versicherungsgesehe
dienen, auch schon ein Theil der Sparlraft vorweg in
Anspruch genommen durch Kranken-, Sterbe-, Alters-
versicherungs- und andere Genossenschaflscassen. Dass der
Sparzwang sein Gutes hat, weil die Mehrzahl der Men-
schen an Einsicht und Charakterfestigkeit Mangel leibet,
ist gewiss. Der solide Arbeiter, welcher spart, erhält sür
momentane Genüss?, die er sich versagt, sofort Entschädi-
gung durch den Gcnuss, welcher in dem Bewusstsein des
Sparens liegt, denn dieses ist da« Bewusstsein des Frei-
werdens. Der große Besitz macht unfrei, der kleine macht
frei. Der Gedanke, nach einem Leben voll Arbeit im
höheren Alter unabhängig zu sein, ist befriedigend, be-
glück nd, und bei jedem Scherflein, welches dem Erfparten
zugelegt wird, macht sich dieses Gefühl lebhafter geltend.
Das Sparen zum Zwecke einer guten Ausbildung der
Kinder, einer Aussteuer sür die Töchter u. s. w. hat
sittlich stärkende Wirkung, welche auch dem Staate, der
Gesellschaft zugute kommt.

Wir wollen nunmehr aus iene Arbeiter kommen,
welche sich auf dem stachen Lande ihr Brot verdienen
müssen. E« wäre verfehlt, behaupten zu wollen, das« auf
dem Lande die Arbeiterverhältnisse allgemein gute Seiten
zeigten, wir wollen nur hervorheben, dass sehr oft noch
wirklich gute Verhältnisse zwischen Arbeitgebern und
Arbeitern vorkommen.

Mit dem Worte «patriarchalisches Verhältnis» wird
bekanntlich viel Missbrauch getrieben; wir verstehen bar-
unter ein Verhältnis, in welchem beiderseits die Inter-
essen des anderen Theiles gewahrt und gefördert werden,
in welchem der Arbeitgeber und dessen ganze Familie
mit den Arbeitern und deren Familien von Jugend an

! genau bekannt sind und jene allezeit Wohlwollen in
jeglicher Beziehung, diese aber dafür treue Anhänglich-

' leit bekunden. So gut, wie man nun sagen kann, das
i ersiere geschieht im eigenen Interesse, so gut lässt sich
- das auch von der Arbeiterschaft sagen, welche ebenfalls
l im eigenen Interesse handelt, weil sie die gute Arbeit-
> stelle nicht verlieren möchte. Das ist die richtige Inter-
) essen-Harmonie.

Pas im Vorjahre erschienene Werk über «Die Ver-
hältnisse der Landarbeit« in Deutschland» gibt au«'

Ilhrliche Darstellungen hierüber, und aus diesen geht her-
or, dass die Heuerleute und Arröben den tüchtigsten
lrbeiterftamm bilden. Obschon die Verträge immer nur
uf kurze Zeit abgeschlossen werben, gibt es darunter
iele Familien, welche über hundert Jahre auf demselben
sute find, und von allen wird gesagt, das« es ihnen
echt gut gehe und dass sie bedeutende Ersparnisse machen
nd doch sich nichts abgehen zu lassen brauchen. Was
ein Heuerlingswesen aber den höchsten Wert verleiht,
as ist «die gegenseitige Anpassung an die Gefühl»- und
üorstellungswelt des anderen Theile«», wie der Vericht-
rstalter sagt, also die Interessen-Harmonie und anderseits
lie große Ungebunbenheit, da der Vertrag nach Ablauf
er Pachtzeit gelöst werben kann. Dass das nur selten
>eschicht. beweist am besten, dass beiderseitige Zufrieden»
»eit waltet. Viele Heuerleule find imstande, sich ein Eigen»
hum zur vollen Selbständigkeit laufen zu können; sie
iehen es vor zu bleiben, was sic find, und das spricht
»afür, wie wohl sie sich befinden. Es gibt noch zwei
typen unter ländlichen Arbeitern, die zueinander in
»ollstem Gegensahe stehen. Da gibt es junge Burschen.
>ie in einer Nacht alles auf dem Tanzboden verjubeln;
ia kann d'nn freilich nicht an Sparen gedacht werden,
das Extrem ift der minder intelligente Vauer ober land-
iche Arbeiter, der in seiner Angst um das schwer Er-
vorbene ein solches Misstrauen gegen die benachbarte
Zparcasse zeigt, dass er sein Geld lieber in der Truhe
aufbewahrt.

* (A l le rhöchs te Spende.) Seine l. u. l, Apo-
stolische Majestät haben den armen Schulschweftern zu
Dorneg in Krain zur Zahlung der Schulbauloften eine
Unterstützung von vierhundert Gulden aus der Aller-
höchsten Privatcasse allergnädigst zu bewilligen geruht.

— (Requ iem.) Morgen um 10 Uhr vormittags
wird für weiland Ge. Majestät Kaiser Ferdinand 1. in
der Pomlirche ein Pontificalrsquiem celebriert, dem die
Spitzen der Eivil- und Militärbehörden anwohnen werden.

" ( V e t h e i l u n g B e d ü r f t i g e r . ) Gestern wurde
bei der Nothstandclilche in der Tirnau die Verlheilung
von Lebensmitteln durch Frau Baronin He i n und die
Damen des Vereines der christlichen Liebe vorgenommen.
Die Bevölkerung brachte bei dieser Gelegenheit neuerlich
der edlen Wohlthäterin eine herzliche Ovation bar, indem
der Frau Baronin in einer finnigen Ansprache der
Dank ausgesprochen und ein schöner Vlumenftrauß über-
reicht wurde.

— (Schu lnach r i ch t . ) Wie aus der in der
heutigen Nummer dieses Blattes enthaltenen Kundmachung
der Leitung der hiesigen Knaben-Volksschule des Deutschen
Schulvereines hervorgeht, können die seit Oftern ohne
Schulunterricht gebliebenen Schüler die fertiggestellten
Schulnachrichten in der nächsten Woche in der Amts-
lanzlei abholen. Dies gilt nicht bloß von den Schülern
der 1., 2. und 3. Classe, sondern auch von jenen Schülern
der 4. Class-, welche verhindert waten, an dem seit
7. Juni wieder aufgenommenen Unterrichte theilzunehmen.

" ( V o m M i l i t ä r s p i t a l e u n d N e r p s l e g s -
magaz ine . ) Am 21. und 22. Juni tagten ilommis.
stonen, bestehend aus Vertretern der Civil« und Militär-
Behörden, welche über die Art der dringendsten Repara-
turen an dem Militärspilale und Verpflegsmagazine
Beschluss fassten. Selbstredend find diese Reparaturen
provisiorischer Natur und dienen nur dem Zwecke, die
nöthigsten Localitäten sür die Unterbringung der Aemter
der beiden Militärinstilute bis zur Neuherftellung der-
selben auf anderen Nauaründen zu beschaffen.

* ( U n s ä l l e . ) Gestern nachmittags gegen 1 Uhr
wurde auf der Triefterftrahe eine Frau, welche beim
Hause des Herrn Leslovic vorübergieng, durch ein herabfal-
lendes Stück Mörtel getroffen und erlitt dem Anscheine
nach eine nicht unbedeutende Kopfwunde. — Ein zweiler
Unfall ereignete sich anlässlich der Abtragung einer
Wölbung im Hause Nr. 8 in der Polanastraße. Durch
die einstürzende Wölbung wurde nämlich der Maurer
Anton Znmskl verschüttet und schwer verletzt. Der Ver«
unglückte wurde in« Krankenhaus transportiert.

— ( B a u a r b e i t e n . ) Nachdem die Abtragung
der beiden Thürme an der St. Ialovslnche vollendet ift,
hat die Bauleitung der UnioN'Baugesellschast gestern Lai '
bach verlassen. Die Gerüste verbleiben zum weiteren Ge-
brauche. Die gefährlichen und schwierigen Arbeiten wurden
rasch, rationell und solid ausgeführt, und es hat sich
während ihres Verlaufes leinerlei Unfall ereignet.

— ( S a n i l ä t s - Wochenber i ch l ) I n der Zeit
vom 16. bis 22. Juni lamen in Laibach zur Welt
15 Kinder, dagegen starben 2? Personen, und zwar an
Tuberculose A. Entzündung der Nthmungsorgane 2,
Magenkatarrh 1, Altersschwäche 2 und an sonstigen
Ksllnlheiten 1<>. Unter den Verstorbenen besanden sich
5 Ortsfremde und 10 Personen au« Anstalten. Von
Infectionslranlhelten wurden gemeldet: Masern I und
Piphtheriti« 1 Fall.

— ( E i n g r o ß e r S c h ä b i g e r un s e r e r O b f t .
e r n t e n ) , d?r Apftlwickler, muss jetzt die Aufmerlsam^
leit alllr Obstbaumzüchter und Gartenfreunde auf sich
ziehen, damit seinem schädigenden Treiben rechlzritig und
mit aller Macht gesteuert wird. Von Ende Juni bi« lies
in den Jul i hinein lünnen wir an allen Nepsel- unt
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Virnbäumen bemerlen, dass besonder« da, wo zwei Früchte
sich berühren, oder wo Blätter nahe an den Früchten
flehen, erstere oder letztere aneinander haften und dazwischen
frisches Wurmmehl seht. Es ist dies das sicherste Anzeichen
für das Vorhandensein der «Obstmade», dem Räupchen
des Apfelwicklers, das sich uns beim Zerschneiden der
halbgewachsenen Frucht als ganz blassrölhliches, lleines,
dickes Würmchen mit braunrothe« Kopf präsentiert. Das-
selbe frisst sich auf seinem Wege bis zum Kernhaus durch,
verzehrt dort die jungen Kerne, wird dick und sett und
bohrt sich, wenn es genug hat, auf einem anderen Wege
wilder heraus. Der Apfel seiner Seele, der Kerne beraubt,
füllt infolge dessen meist ab. Die Raupe zieht sich sodann
in ein Rindenversteck zurück und spinnt sich ein, um sich
erst im M a i des kommenden Jahres zu verpuppen. I m
Jun i platzt da« Püppchen und der Apfelwickler steigt ans
Tageslicht, um von neuem seine winzigen Eier einzeln
an die jungen Früchte abzulegen. Passen wir daher um
die jetzige Zeit auf, so können wir eine ganze Menge
unserer jungen Nepfel und Birnen, wenigstens an den
niederen Zwergbäumen, retten, indem wir das unter dem
angeklebten Blatt oder zwifchen zwei sich berührenden
Früchten sitzende Räupchen zerdrücken. Da« abgefallene,
wurmsichtige Obst muss unter allen Umständen so rasch
wie möglich aufgelefen, sofort entweder an Schweine ver-
füttert, verbraucht oder sonstwie unschädlich gemacht wer-
den, da e« meist noch Unmengen von Obstmaden birgt.

— ( C o n f e r e n z de r h a n d e l s l a m m e r -
S e c r e t ä r e . ) Nach dreitägigen Berathungen der in
Wien versammelten österreichischen Handelslammer-Secre-
täre fand am 24. d. M . eine gemeinsame Besprechung
derselben mit den Abgeordneten des Verbandes der
deutschen Handelskammer«Secretäre, des Neltesten - Col«
legium« der Kaufmannfchaft in Berlin statt, bei welcher
die Fragen der Organifation der Kammern in den beiden
Reichen in eingehender Weise besprochen wurden. Daran
schloss sich ein von der Wiener Kammer den versammel-
ten Västen gegebene« Frühstück im «Grand'Hotel», an
welchem auch Vertreter der Regierung theilnahmen. Die
Reihe der Toaste eröffnete Kammerpräsident Mauthner,
welcher auf Ihre Majestäten Kaiser Franz Iofef und
Kaiser Wilhelm als Schützer von Gewerbe und Handel
ein begeistertes Hoch ausbrachte. Sodann gedachte Prä»
stdent Mauthner der steten Förderung, welcher die wirt-
schaftlichen Interessen in Oesterreich feitens des l. l. Han»
delsministeriums begegnen, und erhob sein Glas auf den
Leiter des Handelsministeriums und die anwesenden Ver-
treter der Regierung. Mimsterialrath Dr. Mataja toastieite
auf die ehrenvolle Vergangenheit und Zukunft der
Handelskammern; lais. Rath Klinger auf die Secretariate
und Bureaux der Kammern. Dr. Lecher (Brunn) schloss
mit einem Hoch auf die deutschen Gäste, namens welcher
Dr. Stegemann (Braunschweig) dankte, indem er die
besten Wünfche für das Gedeihen des neugegründeten
Verbandes österreichifcher Secretäre und auf dessen Zu-
sammenwirken mit dem deutschen Verbände aussprach.
Eine Reihe weiterer Toaste folgte. — Die Berathungen
der österreichischen Secretäre wurden unter Vorfitz des
Ministerialrathes Dr. Mataja heute fortgesetzt und dürften
morgen zum Abschlüsse kommen.

— ( G e m e i n d e v o r f t a n d s . W a h l e n . ) Bei
der Gemeindevorstands-Wahl in der Ortsgemeinde Groß«
gaber im Oerichtsbezirle Sittich wurden Anton Lavrih,
Grundbesitzer in Zubna, zum Gemeindevorsteher; Ignaz
Smole, Grundbesitzer in Zubna, zum ersten und Anton
Iorc, Grundbesitzer in Großgaber, zum zweiten Gemeinde-
rathe gewählt. — Bei der stattgehabten Neuwahl des
Gemeinbevorftanbes der Ortsgemeinde Smerje im politi-
schen Bezirke Adelsberg wurde Anton Grahor von Smerje
zum Gemeindevorsteher, Anton Sprohar von Smerje zum
ersten und Josef Kovacic von Smerje zum zweiten Oe-
meinderathe gewählt. — Bei der am 29. v. M . statt-
gehabten Neuwahl des Gemeindevorstande« der Orls-
gemeinde Adleiic wurden Mathias Mi le l von Adlesic
zum Gemeindevorsteher, Georg Pojel von Goren« und
Mi lo Grabrijan von Dolence zu Vemeinderüthen ge-
wühlt.

* ( S c h a d e n f e u e r . ) Am 22. d. M . circa 1 Uhr
früh kam in dem mit Schiefer eingedeckten Gebäude des
Besitzer« Josef A l t i in Selo Nr. 9, Gemeinde Jauchen,
auf bieher unbekannte Weise, vermuthlich durch Un-
vorsichtigkeit, Feuer zum Ausbruche, welches binnen kurzer
Zeit den Stal l , Dreschboden, die Schupfe und das Gerüst
dcs Wohnhauses sammt mehreren in diesem Gebäude ver-
wahrt befindlichen Wirtschaftsvorräthen und etlichen Futter-
vorräthen einäscherte. Ales erlitt dadurch einen auf 2000 fl.
geschätzten Schaden, dem eine Versicherungssumme von
600 fl. gegenübersteht. Die Weiterausbreitung des Feuers
wurde durch die rasch herbeigeeilten Ortsinsassen, be-
sonders aber durch die auf dem Brandplatze erschienene
freiwillige Feuerwehr aus Luftthal, verhindert. —r.

— ( A u s f l u g nach W e i h e n f e l s . ) Man
schreibt uns: Am 2!1. d . M . unternimmt der bestbelannte
bergmännische Gesangverein von Vleiberg in Kärnten
einen Sängerausflug nach Weißenfel« und dessen Seen.
Das Rlifeprogramm ist folgendes: Um 8 Uhr 50 M in .
früh Ankunft in Tarvis, verbunden mit einem Früh-
jchoppen dafelbft. Hernach Abmarsch nach Weihensel«. Um
circa 12 Uhr mittag« gemeinschaslliche« Mittagsmahl in

der Werlsreftauralion zu Weißenfel«. Nachmittag Aus»
slug zu den Seen. Abends 7 Uhr 2 M i n . erfolgt die
Rückfahrt von der Bahnstation Ratschach-Weihenfels. —
I m Orte ist man über den Besuch sehr erfreut. M i t
Rücksicht der anerkannt vorzüglichen Leistungen des Vereine«
hofft man, dass sich auch von anderwärts Sängerfreunde
in Weißensels einftnden werden. Bei ungünstiger Witterung
erfolgt der Ausflug am nächsten Tage.

— ( V o m n e u e n L a n d e s - K r a n t e n h a u s e . )
Die innern Arbeiten im neuen Krankenhause haben nun-
mehr begonnen, die Üocalitäten werden getüncht, die Fuß«
boden fertiggestellt u. dergl. m., die durch das Erdbeben
verursachten, übrigens unbedeutenden Schäden sind bereits
ausgebessert. Das Krankenhaus ist provisorisch mit einer
hölzernen Einfriedung versehen, der in die Laibach führende
Haufttcanal fertiggestellt. Die Kirche ist bis auf da«
Innere gleichfalls vollendet.

— ( F ü r La ibach . ) Wie man aus Genua schreibt,
hat die dortige österreichisch.ungarische Colonie zugunsten
der durch Erdbeben heimgesuchten Bewohner Laibachs
unter ihren Mitgliedern eine Sammlung veranstaltet, an
welcher auch zwei fremdländische Firmen sich belheiligten.
Das Ergebnis der Sammlung, ein Betrag von 600 Lire,
wurde durch Vermittlung des dortigen k. u. l. österreichisch-
ungarischen General-Consulates an das Hilsscomiti in
Laibach gesendet.

— ( S t a n d d e r ö s t e r r . » u n g a r . B a n l vom
2 3. J u n i . ) Banknoten-Umlauf 508.719.000 Gulden
( -^ 8,492.000), Metallschah 340,301.000 Gulden
(-s- 5,892.000), Portefeuille 146.751.000(-^ 4.050.000).
Lombard 31,221.000 Gulden (- j - 1.861.000 Gulden),
steuerfreie Banknoten-Reserve 38,861.000 Gulden
(— 6,135.000 fl.)

Neueste Nachrichten.
Delegation des Neichsrathes.

Wien, 26. Juni.
I n der Plenarsitzung der Delegation des öster-

reichischen Reichsrathes erklärte der Herr Minister des
Aeußern, Graf G o l u c h o w s k i , die Regierung werde

!die gefassten Beschlüsse der kaiserlichen Sanction vor-
legen. Er sprach im Auftrage Sr. Majestät des Kaisers
den Dank und die Anerkennung Sr . Majestät für die
auch diesmal bekundete hingebungsvolle Thätigkeit aus,
und bat die Delegation, auch seinen Dank entgegen-
nehmen zu wollen.

Del. Dr . Rutz drückte dem Präsidenten Fürsten
L o b k o w i t z die Sympathie und Verehrung der Dele-
gation aus. Präsident Fürst Lobtowitz dankte namens
der Delegation den Ministern und Regierungsvertretern
und sprach dem Vizepräsidenten, den Obmännern der

> Ausschüsse und den einzelnen Delegierten den Dank für
, ihre Thätigkeit und ihren Eifer aus. I n verhältnis-
mäßig kurzer Zeit habe die Delegation ein gutes Stück

, Arbeit geleistet, was umso höher anzuschlagen sei, als
beide Häuser des Reichsrathes gleichzeitig tageu. Die De-
legation wolle mit demselben patriotischen Rufe die Ar-
beiten beschließen, mit welchem ihn dieselbe begonnen,
mit dem Rufe: Hoch lebe Seine Majestät der Kaiser und
Künig F r a n z I o s e f I.! Die Versammlung stimmte
dreimal begeistert in diesen Ruf eiu.

Nach der Verificierung des Protokolles der heu-
tigen Sitzung erklärte der Präsident die 31. Session
der österreichischen Delegation geschlossen.

Ungarische Delegat ion.
W i e n , 26. Juni.

I n der heutigen Plenarsitzung der ungarischen
Delegation sprach der Herr Reichs - Finanzminister
v. K a l l a y der Delegation für die rasche und günstige
Erledigung der Vorlagen und die neuerlich bekundete
Opferwilligkeit im Auftrage und im Namen Seiner
Majestät die Allerhöchste Anerkennung und den Dank
aus. (Stürmische Eljen«Rufe.) Redner dankt sodann
wärmstens und aufrichtigst in seinem Namen und im
Namen seiner College« für das Vertrauen und die
Zuvorkommenheit der Delegation gegenüber der gemein-
samen Regierung. (Lebhafte Eljen-Rufe.)

Nachdem der Präsident Graf A n d r a s s y den
gemeinsamen Ministern für die bereitwillig ertheilten
Auskünfte, dem Referenten für die Mühewaltung und
den Mitgliedern der Delegation für die Unterstützung
in der so heißen Parlamentssession gedankt und betont
hatte, dass die Worte Seiner Majestät des Kaisers in
ganz Europa beruhigend gewirkt und die Erklärungen
des Grafen Goluchowski äußerst sympathisch aufgenom-
men wurden, schloss er mit einem dreifachen begeisterten
und von den Delegierten erwiderten Cljen-Rufen auf
S e i n e M a j e s t ä t die Session.

Del. Bußbach dankte dem Präsidenten für die
mühevolle und unparteiische Leitung der Verhandlungen.
Die Sitzung wurde sodann geschlossen.

Gelegratnrne.
Wien, 26. I uu i . (Orig.-Tel.) Prinzessin Maria

Louise uud Prinz Boris sind mittags aus Sofia hier
eingetroffn! und nach St. Cgyden weitergereist.

Wien, 86. Juni. (Orig.-Tel.) Se. Excellenz M i -
nister Graf Goluchowski gab heule das zweite Dele-
gationsdiner, zu welchem Ihre Excellenzen die Minister
R. v. Krieghammer, Varon Banffy, Baron Fejeruary,
v. Lukac« und Graf Kielmansegg, der frühere öster-
reichische Finanzminister Cdler von Plener uud Mi t -
glieder beider Delegationen sowie die Beamten der
gemeinsamen Ministerien geladen waren.

Wien, 26. Juni. (Orig.-Tel.) Die Meldung von
dem Empfange des Ministerpräsidenten Varon Äanfsy
durch Se. Majestät den Kaiser bestätigt sich nicht.

Wien, 26. Juni. (Orig.-Trl.) Der Club der ver-
einigten Linken hielt heute eine Sitzung über die Frage,
welche Haltung dieser Club bei der zweiten Lesung
des Staatsvoranschlages einnehmen soll. Es wurde
stimmeneinhellig beschlossen, in die Specialoebatte über
den Staatsvoranschlag einzugehen.

London, 26. Juni. (Orig.-Tel.) Das neue Ca^
binet ist, wie folgt, zusammengesetzt: Salisbury
Premierminister und Auswärtiges, Herzog von De-
vonshire Vorsitz des geheimen Rathes, Balfour erster
Lord des Schatzes, Chamberlain Colouien, Hicks Beach
Kanzler der Schatzkammer, Goschen Marine. Die an-
deren Portefeuilles sind bisher noch nicht beseht. Mac
Earthy, der Leiter der Anti-Parnelliten, veröffentlicht
eine Erklärung, welche besagt, dass mit dem neuen
Ministerium Ir lands bitterste Feinde ans Ruder
kämen, und die I ren aller Länder auffordert, gemeinsam
die Mittel zum Zwecke einer Home-Rule-Camvagne zu
schaffen.

Belgrad, 26. Juni. (Orig.-Tel.) Die Stadt Loz-
nica nächst der bosnischen Grenze wurde infolge des
Austrittes des Drina-Flusses gänzlich überschwemmt.

Constantinopel, 26. Juni. (Orig.'Tel.) Die in den
Depeschen eines Wiener Blattes aus Sofia von, 22.d.M.
enthaltenen Angaben über einen Aufstand in den Be-
zirken Egri-Palanka, Kotschan und Uesküb werden von
türkischer Seite auf das bestimmteste dementiert.

Angekommene Fremde.
Hotel Elefant.

A»! 20. Juni. Ritter, Baumeister, Wien. — Schindler,
Kfm,. Wien. — Gnsel, l. n. l. Genie-Hauptmann, Klagenfurt. —
^uzel, Pfarrer, Aodicc. — Artelli, Privat, s. Frau, würz. —
Sir l , Privat, Gürz. — Cop, Kfm.. Plasce. — Wortmcum,
Kfm., Fiumc. — Dvol-al, Privat, Rann. — Guzelj, Priester,
Sempas. — Pleönil und Schmid, Priester. Sottava. — Kocher,
l. n. l. Lieiutenant, Laibach, — Kotnil j . Frau, Noveredo. —
Scarpa. Kfm., ssiume. — Gissci nnd Passy, Ingenieure, Agram.
— Reich, Kfm., tUraz. — Tardy, Kfm., Francia. — Spitz,
Ksm., Fünflirchen.

Hotel Stadt Wien.
Am 26. Juni. Wagner, Weltmann, Hoffmann, Singer,

Pcholtt, Nagt), Weiller f, Frau, Kflte., Wien. — Mayer s. Frau,
Arzt, Planina. — Senizza. Kfm., Cilli. — Dr. Sustcröic,
Advocat, Laibach. — Kasper, Handelsmann, Gotlschee. —Schiffer-
mann, Kfm., Vcrlin. ^_^^__

Verstorbene.
Am 2 5. J u n i . Emma Äergant, Gastwirlcns-Tochtes,

2 M., Rain 20, acuter Massen- und Darmtatarrh.
I m S p i t a l e :

A m 2 4. I u n i. Thomas Pibernil, Inwohner, l»? I - ,
Carcinomatis. — Maria Orela, Arbeiterin, 46 I . , Vüium
curcill».

Am 25. I u u i . Maria Firm, Inwohnerin, 52 I>,
Lxsuclal. pleur. clexlrum. — Michael Suhadolmil, Inwohner,
61 I , . Pneumonia. ^

Lottoziehung vom 26. Juni.
P r a g : 28 66 61 32 26. ^

Meteorologische Beobachtungen in Kaibach. ^

i R! ft B
^ ^ ̂  ^H

7 U M g . 7W 3" 13"3 O7 schwäch Nebel ' " ^ ^
2 6 . 2 . N. 736 7 2 1 3 SO. schwach bewüllt 0'lXI

« . A b . 7N!-t: 16-7 W. fchwach halli bew0llt
Das TagMniltel der Temperatur 17 1", nm 1'4 »nter

dem Normale. .
Verantwortlicher Redacteur: Julius Ohm-Jan,ischowsly

Ritter von Wisfchrad. _̂

— nur echt, wenn direct ab meinen Fabrilen bezogen ^
schwarz, weift und farbig, von !l5 lr. bis sl. 14-ll!', pr. Meter ^
glatt, gestreift, carriert, gemustert, Damaste?c. (ca. 24(1 ue«icli-
Qual. und 2000 verfch. Farben, Dessins ?c.). pustn- unä »teu«>--
ssel In« »»u«. Muster umgehend. Doppeltes Vriefporto naai
der Schweiz. (N) 1?.-."

:w.<X»O f l . beträgt der Haupttreffer dcr Kaifer-Iubiläu"^'
Kirchrnbau Lose. Wir machen uufere geehrten «efer aufmerl»«,,',
dass die Ziehung am 1 l . J u l i unwiderruflich stattfindet.

Die i>. 5. ^»>o«U,<5nt«n der
«Kaibacher Zeitung», bei welchen das
Abonnement mit diesem Monate ende»,
werden höflichst ersucht, die weitere P " '
numeration K>«^<tz^»l zu erneuern, ",n
die Expedition ununterbrochen veranlagen
zu können.
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Verzeichnis der Spenden
für die durch das Erdbeben heimgesuchte Vevölkeruug

Krains.
Dein Laibacher StadtmaMrate sind writers folgende Spen«

den zugekommen: T>ie Redaction des «Slovenöli Narod« in
Laibach eine weitere Collecte per A26 sl. 76 lr.; die Stadteasse
in Oürz eine weitere Collecte per !l07 fl. 7Z'/« lr.; die Admini'
ftration der »Lidov^ Novinl,» in Vrünn die Collecte per 22« st.
2? lr.; Herr Victor Schiffer in Laibach flir die «Wiener Ver.
sicherungs. Gesellschaft, und die «Wiener Lebens« und Renten«
Versicherungsanstalt. 200 st.; Herr Ivan Hribar in Laibach als
weitere Collecte der Kärntner Slovene» 100 f l . ; die czechischen
Vereine in Hotic als Ergebnis eines Concertes 90 f l . ; der

Stadlinagistrat in Essegg als Ergebnis eines vom Nestailrateur
Herrn B. Schaffer veranstalteten Gartenfestes 88 fl. 20 lr.; der
slov. Leseverein in Maria>Rast 34 fl. 27 lr.; der Stadtrath in
Chrudim eine weitere Collecte pr. 27 fl.; das Gemeindeamt in
Drezenca 20 st.; der Geselligleitsverein «Anler» in Teplih 20f l . i
Herr Anton Mazel, Gyninasial Director in Pozega, eine weitere
Collecte per 3 f l . ; die Landesregierung in Sarajevo als Colleclc
del« Herrn ?l. Tovi 7 fl.

X X V I . Verzeichnis der beim hiesigen Hilfscomit^ ein
gelaufenen Spenden.

Von Herrn Ministerialratlie und Gencralconsul von Scherzer
in Genua 600 Lire — 276 fl. V. W., gesammelt, und zwar
von: «bolf Crilanovich 100 L., Gebrüder Bingen 100 L., l

L. Allgeyer 50 L,, F. Parisi 50 L. Fratelli Weiß 50 L „ Filippo
Haas c ssigli 50 L., Philipp Librach 50 L., Leopold Weiß 40 L.,
A. D. Fries 20 L,, Fratelli Löwy 20 L., Norbert Zaruba 10 L.,
Ercole Ghisler 10 L., Luigi Nesji 5 L,, Attilis Salvadi 5 L,,
Victor Wafer 2 L.. G. Echneiber 2 L , K. Eytl) 2 L., «. Wel«
miger I L.. V. Kiene 1 L., Ministerialrath v. Schrrzer 20 L..
Adalbert Merle 8 L., Hermann Donner 2 L,, Leopold Max
Gründerg 2 L., alle in Genua-. ferner Franz Svigelj in Franz»
dorf (Erlüs von«04 St. Brettern) Lltt f l. 2 lr.. Johann Kublich
in Iägeruborf 5 fl., Brüder Baschauer in Viies sOöhmen) !i fl.,
Samuel Löwy in Prag 2 st,. Sammlung <Schneeball» 30 tr.,
Cseck H Sandor in Budapest 4 st., weitere Sammlung der
Redaction des ^Präger Abendblattes» 8 fl. 70 lr.. Sparcassa in
Obernbrrg 25 st., zusammen 540 fl. 2 lr,, dazu die bisher aus«

! gewiesenen 02,233 fl. 3-j lr. Gesammtsumme 62,773 fl. 35 lr

Course an der Wiener Börse vom 26. J u n i 1895. N°« ̂  oMenn, Course.
zlaal».Anl»h,n. w'd War,

°̂/n Einheitliche Rente in Noten
vei>, Mai November . . «Nl-Is. »0, U5
in Nolki, verz, Februar «ugust w» 1<» »0« 3U
„ Ellber verz. Iäuuer J u l i 10, «c>! 101 45
,< ,, ,, April 0c!ober l« l 15 101 35

l»54er 4°/„ Glaatslole , x?>!> f l , l l , l i<5 ll>«—
»««Oer 5°/„ „ ganze 500 i, «5? - ,57 50
,8»uer 5°/„ „ Fünftel ,00 I. 1«, «s. le^ i!5
>«l4«i Ewatllole . . ,00 l. 1W — il»7 —

dto. ,, . . 50 st. ,»« — lft?--
°̂/» DoM'Vsbbr. l» ,20 fl, . . »5«>. -153-5.0

4°/„ Oest. »olbrente, steuerfrei 18» »5 »»3 15
l»°/a vest. Notenrente, steuenrel — — — —
°̂/» bto Msnie !>, lfro»,»wäl>s,.

steuerlsf! für^o»rune»Nom, , 0 , »5 ,01 55
»"/,. d!u, bto, per Ultimo . . »01 35 ,01 55

»lsenboh». «taa«schnldvtr.
schrelbnngt».

Wsaliellibali» i „ V., steuerfre!
(dlv. Lt.), filr 100 st. «. 4°/« ,»» 70 ,93 70

'»"»z Iolepl, «ah» i» Silber
(dlv, Lt.) f. ,W st, «om, b'/.°/o l»g-' ,«»

^'///u»«udolph Ä, i. S, (div. V l )
»l»r „ x x , st, «om — — —'—

^ d t o , ! , »ronenw, steuerf, (div,
2»), sür üW «», Nom, . . W 20 »00 20

<<°/» «orarlb.rger Ual«, inEi lb.,
«00 u, inuu st. f. ><><» st, si!»», —-— —'—

«"/<>dlo l»Kronenw, ste»iels.,4»<>
u »<X>» »r, f, l!l«> »r. Nom, . l lw — ,W i»»

6« «taa««schnldversch«l»u«'
»t» abufftemp.«ls«nb. « l t ien.

<Illlabe>hbah» «<x, st, « M . 5'/."/«
von «»»u st, o, W. ps.Ttlicl . »57- »N0 —

dto. Linz «udwei» !«<»« st 0, W.
b'///„ 2<2b0««50

t»°, Salzb, l!r,«W fi,ü,w,5°/, . . - ««' -
«aliz »arl Ludw,»,i!<»<»st « M . »»» »5 »»»'Ls.

Veld «are
«om Btaate znr ^»Uung

übernommene Mfenb.'Pslof.»
Obligationen.

Wlabechlml,» «W u. 30N0 M
für NX) M, 4"/« , . . . N»'— 120 —

EÜlabethbal)», 4<>N u, »MX» Vt
»<»U W. 4°/̂ , ,«3 t»<> 124 !>l»

ssran, Iosspl, Ä,, Em, l»84,4° „ l<^> > l<«> »u
Oaüzischc Narl - «udwin - Nahn,

<tm, I8»l, »NN st. E, 4»/« . «9 5«, ll»N.',<>
Borarlbcr^r Aalin.Em. »884, .

4<v„ (dlo. Tt,) S., f, wu st, N. 100' . l0N'7l>

Un«, Volbrente 4°/, per Vasse 12» s>« lli3"<u
dto dto, per Ultimo . . . . 18« 50 lüL 70
bto, Rente in KroiimwHhr,, 4"/„,

steuerfrei für »UN Kronen Nom, lw «» l»9 7«
4«/„ dlo, dlo. per Ultimo . . 3»'i»(> !»«70
b«o.St.E,Nl,<l!olb1<>afi.,4>/,"/« l»5.'85 illN 85>
dto. bto. Silber I(X> st., 4>/,"/„ i«8 lü lU4 15.
bto. Etaats'Obll«. (Ung. ONb,)

v, I . 187« 5"/n l23 lit, l»4 «l»
bto,4'/,°/<>2chanlreglll-Nbl.'Obl, i n l - 101 »0
dto. Präm,'«nl. k l<X) fl, «, W. 158 — Ib» -
dto. dto. 0. 50f i . 0. W, 158 - Ibv'—
Theiß «eg.-Aofe 4"/„ I M st. . i 4 7 > - 1 4 8 -
Grundenll.'Vbltgationen

(für 1W st. EM,),
ü"/« «alizifche — > -
5"/„ niederüsterreichische . . , W9'?5 — —
4»/„ lrolltlsche u»d flavonifclie . »8 7b - - - -
4"/„ »ngarischc ( lW st, ö.W.) . »810 » » ' -

Ande« Vsstnll. Anlehen.
Donall'Reg'Lose 5»/«. . . . » 3 1 - 1 3 2 —

dto. -Nnlelhs »878 . . 109 — 1»0 —
«nlehen der Etadt GVrz, . . 111 25 — —
«nll'ycn b, Etabtaemsinbe Wien »on lib »07 —
Unl<chc» d, Ltabtaeiileinbr Wien

(Elllier ober Golb) , , . . — — — > . .
jramie« Vl»I. d, Nladtgm, Wien 174--. l?5' —

Vürjeva» Vlnlehen, verlosb. 5°/^ l0» — il»3-.
4°/„ Rainer Uande« Nulehen . »»»5 — ^

»elb «are
Pfandbrief»
(fur»00fl.).

Vobcr.»lln.»ft.«n50I.bl.4«/„«. - - — "
dto. „ „ in 5« „ 4«/° —'— — —
bto. „ „ «N 50 „ 4°/» »9 90 »00 70
dlo. PrHm-Schldv, »°/i.,l,em. »17^—l<8--
blo, dto, 3«/o. l l , <tm. l18 7b1»9l><'

N.'»sterr,«ande»Hyp.'«nst.4°/<, , 0 0 — »00 80
oest.'ung. Uanl veil. 4'/,°/« > > — —--.

dto. dto. „ 4«/„ . . »00-40 lOl-LC
dto. dto, bolähr. „ 4«/« . . »0040 l0ILV

Eparcaffe, l .öst, ,80I, 5'/,"/„vl. »0lb0 —-—

Priorität» «Pbligalionen
(für 100 fl.>.

Ferdinand» Nordbahn ltm »88« »00U> »0» 50
Oestrrr, «orbwestbahn . . . »1L »0 »18 ll>
Etaalsbalm 224'— 2Hf>-—
Ollbbahn k 3°/. »7240 17»-40

bto. 5 b°/„ »32 »s. »3» ilb
U»g,-aal!z. Vahn l l N - l l i —
4"/„ Unterkainer «ahne» . . »9 - l v o —

Piv«rs» Lss»
(per Stücl).

Uubapest Vastlica (Pombau) . 8'— 8 u>»
llrebitlose »00 st »9» — 200 —
Clary Lofe 40 st, EW. . . . 59 — »0 —
4«/c>Do!!a»Dll!I!Vfsch, »!X»st,<lVl. »40-. »50-..
Osener Lose 40 st « 2 « , « 3 - .
Palffy Lofr 4« st, l lV l , . . . 5S50 «Ob»
«otl>en»re>iz,Ofst.Vel, v,,»0fi, l?!>0 18 —
NothenNrenz, UnaGel.v, 5st. 10 90 l 1 » 0
Nüdolpl, Losr »Ost 23's.o 24-5U
Salm Lofr 40 st. l l M . , . . 71 b» 73-f.O
Et.'GeiwlK^ofe 40 st. V M . . 7 3 — 74 -
Waldftei» Lose 80 st. « M . . . 54 »s, 5L Ll.
WinbischgrähLose »0 st, <lM. . —'— —-—
Vew.-Sch,d, »"/„Präm, Schülbv.

b. Vobenlredltaiistalt.IVm. . »9llü »0 »!>
dt». dto. l l . Em, 1889. . . «8 — 31 —

Ualbllcher Lofe 8 8 — »».-

Veld War,
<ank-Artl»n

(per Stück).
»Nglo^Oest, Van» »00 st. «0«/„ ». »74 bv l?b 50
Vanlverel», Wiener, »00 st. . »67 30 »S8 30
Vodcr,'Ni!st,.0esl,. »oost 3.40°/« ! ^ ? — 57l»
llrdt'Nnst, f. Hand, u, <l! »00 st. 40« 75 ^0? 70

bto. dto. per Ultimo Seplbr. 408 25 408 75
Creditbanl, M g . unu,., »00 fl. . 492^0 498 —
Deposttenbanl, «llg., »00 st, . »58-— » 5 3 -
ltKcompteü!rs,, Ndröst,. 500 fi. 908 —9« ü -
Virouilclssenv. Wiener, »oust. 829 — »»1--
Hypothelb.,0eft..»O0st. 25»/„«. 8 3 — 9 1 -
Ländrrbanl, Oest., L(X> fi, . , »84'b0 »85-—
Oefterr.-ungar. Van!. St»0 fi, , »08:! »N8l
Unlonbanl »00 fi 348 — 348 5<»
Verlehribanl, Nllg., »4« fi. . »91 — 193 -

Htlien von Zlansporl«
Knl»ln»hmung»n

(per Llilck).
«lbrechVVahn »00 fi, Tilber . — - —--.
«usst«-Tepl, Visenb, 300 fi, . . »77»» ,790
Bshm, Nurbbalm »50 fl. . . 3,4 311; -

dlo. Westbahn 200 fi, . . . « 4 - . . « ! , —
Vufchtiehraber «is, 500 fi, «IVl. ,550 ,5«^

bto, bto. (lit, U) »00 fl, . »74 577 -
Donau - Dampfschiffahrt« - Ves.,

Oesterr, 5<x> st C M , . , . »US — l»72-.
Drau<t,sVa,l,.Db,'Z,)»<«»fl.G. —-— — > . ^
DuxAudcichachlrlt^A^OOft.V. «2— ?4 -
Ferdinand» Nordb, lOOO fl.IVl. LV4N 375,0
Lrml l l lzernowIassy Visenb,»

Grscll!chaft 200 st, T, . . . 3«? - 3 2 9 -
Lloyd. Oesl,. Trieft, boost. I M . 568-5« » 7 0 -
Oesterr. Norbweftb, 2<»o st, 2 , . »»b-?5 »90'bO

dto, dto, (lit, l l) 2<X> fi, V. 2997L 800 25
Prä« D»lerltisenb, I b o f i . S . . , ,0- - »102!.
Eirbenbulgsr ltisenbahn, ltrste —'-- - ' —
Elaatseifenbah» 200 st. C, . . >4»2-50 443-.-
VÜdbahn 200 fl. S ,»l!'7!> 1,» »b
Sübnordd. Verb.-V. »l»<> st. «Vl. »»5 50 »»« - -
lramroay'«ef..wr.,170fi.e.W. 503 — 55!» —

dto. <tm.»887.»00fi. . . . —'— — —

«lelb «are
lr»mway^Aes., Neue Wr., Prio«

rltHll'Nctien XX) fi, . . . »08-- 1U» —
Una. aaliz. ltisenb. »00 st, Silber »»» - «0» 5v
Ung.Wfftb.Mllllb «r»»,»lwfi.K. »<»? l^, iw« 50
Wiener Localbalmen «li^, »ei. 7 9 — 50 50

zndustri»«Altl»n
(per Stück).

Vauges., «ll«. «ft., l»0 fl. . . »07— 10» 50
«andier Eilen- unb Stahl I n d .

in Wien 100 st 74 — 74 «>
Eiienbahuiv.'lzelhg,, Erste, 80 fi. »»?-- , » v -
„Vlbsinühl". Paplerf. u.V. « . 7» — ?, 5V
Lieslnaer Brauerei 10« fi. . . l»b — l»4 —
Mon!a»-Vesell!ch.. vest.»alpine »7^1» 9« —
Präger EisenIilb.'Vel. »00 fi.
Valgo-Darj. Steinlohlen »o I.
„Tchle,lmübl",Pllpierl.,»(X' l.
„ V t e y r t r m / ' , Paplerf. u. V.»». lti7
Trlfailer »oblenw, ° »es. 70 fi. ,'/4
Waffenf. «.,0esl.inWien, »ool. »74 , i . , ^
Waggon Lelhanft.. «ll«., in Pest,

80 fi 5»4 — ü»l -
Wr. Vaugesellschaft ,00 fi. . . l»l> «,,»? 50
«ienerberger giegel «tt!,n «sf. »74 - 37« —

DtvistN,
Amsterdam <- ^ ' ID
Deutsche Plütz,

Pari» ! . 4», >,?̂  4!, i!»
St. Petersburg , — — — —

Daluten.
Ducaten d?> 5 73
20 Franc« Ltiicls 9 01 » bü.
Deutlche Neichsbanlnl,!,'!, . . b» »<, b» »'̂
Ilalienlfch, vanlnole» . . . 4 b - 4<< l«,
PavirrMubel l »« ,3«^.

Ein sehr leichter

Einspänner-Kotschierwagen
gut erhalten, ist billig abzugeben: Rtfmer-
Btrane Nr. 9. (2708) 2-1

Zu verkaufen:
1 schöner Landauer,
1 eleganter Broom,

1 Paar complete Pferde-
(2714) Geschirre. »-1

Anfrage: Römer»trasie Nr. 9.
Bin eleganter, fait ganz neuer

P h ä o t o n (mh)

aus der Fabrik Weitzer In Oraz ist
preiswilrdig zu verkaufen bei Sattler
Ouatav Oarioh, RtfmeritraMe Nr. 9.

Schnitt- und Baubolz
als:

Bretter, Pfosten, Latten
u. s. w., ferner

Brennholz
weloh und hart, ist )>ei der

Herrschaft Frendentlial, Post Franzflors
S t*ts prompt und frachtfrei Lalbaoh zu

(2713) beziehen. \2—\
^2499) 3—2 ÄTiÖ.140.

Razglas.
C. kr. za m. del. okr. aod. v Ljub-

Uani na/.nanja, da se je vsled tožbe
Janeza Tronlelja iz Cialine (po dr. Mo-
»ehetu v Ljubljani) proli Matevžu
Mikliču, posestniku v Jeravi Vasi,
«edaj neznano kje v Ameriki, zaradi
&& gold. s pr. de praes. 27. aprila 1895,
ftt- 8314, slednjemu postavil gospod
J»ne/. Což, cenilec na Perovem, skrb-
ftikom na ein in da se je za skraj-
fiano razpravo določil dan na

2. a v g u s t a 1 8 9 5 ,
dopoldne ob 9. uri, pri tem sodisči.

C. kr. za m. del. okr. sodiftče v Ljub-
'jani dne 27. maja 1895.

Vierclassige Knabenvolksschule des Deutschen Schul-
Vereines in Laibach.

Jene Schüler, welche seit Ostern ohne Sclmlunt erricht geblieben nitid,
können die im Sinne den Erlasses des hohen k. k. Lande.sHchiilratheH vom
13. Juni 1. J., Z. 1239, verfassten Sclnilnacliricliteii (Zeugnis**?) in den
Tagen vom 1. bin G.Juli, jedesmal von 10 bi» 12 Uhr, in der Kanzlei
des Oberlehrers abholen.

(2709)3_1 Die Schulleitung.

Freiwillige iicitation.
Sonntag um 2 Uhr nachmittags werden in der Nähe der

Leim-Fabrik zwei Parcellen Klee und eine Parcelle Weizen,
ferner um 4 Uhr nachmittags im Stadtwalde circa neun Joch
prachtvolles Mähgras an den Meistbietenden gegen bare Bezahlung
abgegeben.

J. C. Juvancič,
(2718) 2 - 1 Curator des lg. Druikovič.

(2586) 3—3 Nr. 4737.

UebcrtralMa
elecutioerMobilialscilllictungen.

Vom k. k. Landesgerichte in Laibach
wird bekannt gemacht:

Es seien in der Executionssache des
Hugo I h l gegen Mathias Ladila i ^ ln.
184 f l . 82 lr. die „l it dem Bescheide
vom 14. M a i 1895, Nr. 3832, ans
den 10., beziehungsweise auf den 24. Juni
1895, angeordnet gewcsenen executiven
Mobiliarfeilbietungen auf den

2 2. J u l i m,d
5. A u g u s t 1 8 9 5 ,

vormittags 9 Uhr, mit dem frühern
Bescheidsanhange übertragen worden.

Laibach am 11. Juni 1895.

(2027)3—2 St.. 4125.
Oklic.

C. kr. okrajno sodiSce KrSko daje
na znanje, da se je na prošnjo Hu-
perta Kngelsbergerja na Krftkem peto.
78 gold. 92 kr. s p. dovolila izvršilna
relicitaeija od Klizabele Knez na
Krškein glasom lusodnega dražbenega
zapisnika de praes. 24. maja 1894,
St. 4623, v jzvrsilni stvari Martina

Bukoveca \z Zagorja proti Antonu
Knezu peto. 100 gold, s p. za 195 gold,
izdražbanega, na 150 gold, cenjenega
zemljisča vloga St.. 457 kal. obö. Les-
kovec radi neizpolnjenih dražbenih
pogojev pod prejšnjimi pogoji ter za
izvrsitev odredil edini rök na

3 1 . j u l i j a 1 8 9 5 ,
dopoldne od 11. do 12. ure, pri tem
sodifcči z dostavkom, da se bode zem-
ijiSce prodalo za vsako ceno.

C. kr. okrajno sodisče na Kr.^kem
dne 9. junija 1895.

(2566) 3 - 2 Nr. 3685.

Curatorsbestellunn.
Dem verstorbenen Tabülarglä'ubiger

Marko Malevii von Kreuzdorf und Bara
Nemanic von Vozakovo, bezw, deren un
bekannten Erben und Rechtsnachfolgern,
fowie dem unbekannt wo in Amerika be-
findlichen Tabulargläubiger Mart in Ne°
manii von Vo^akooo wird ein Curator
:,6 aclllm in der Perfon dls Herrn
Leopold Gan^l aus Mottling bestellt und
diesen« die Feilbietungsbescheide Z. 3037
zugestellt.

K. k. Bezirksgericht Mottling am 11 ten
Juni 1895.

Freitag den 28. Juni

Lachsforellen;
ti illicit (2717)

Edelkrebse
eohte, vorzttgliobe Wlppaoher, Unter-
kralner und atelerlsohe Wein» nnd

Koaler'sohei <Kaiserbler> l>fi

Krakauer Damm 18.

(2539) 3—2 St. 1579,1580 in 1581.

Oklic.
C. kr. okrajno »odisče v Cirknici

naznanja, da je Janez Med6n iz Cirk-
nice proti fttesanu Koku iz Zero vnice,
Jedert Drenik iz Cirknice in Lovru
Gačniku iz Girknice, neznanega biva-
liöca in njibovim nepoznanim dedičem
in pravnim naslednikom, pod praes.
31. maja 1895, st. 1579, 1580, 1581,
vložil tožbo zaradi pripoznanja plačila
in zastarenja pri vlož, st. 671 k. o.
Girknica vknjižena terjatev iz porav-
nave z dne 9. januvarja 1810 od
175 gold. 5 kr. s prip., iz dolzneg«
pisma z dne l.maja 1808 od 320 gold.
55 kr. s prip. in iz dolžnega pisma
z dne 18. julija 1823 od 325 gold,
s pr., o kateri je določena obravnava
v skrajšanem postopku na

9. s e p t e m b r a 1 8 9 5 ,
dopoldne ob 8. uri, pred tem BO-
diftčem v Girknici.

'J'ozenirn in njibovim pravnim na-
slednikom se je na njihovo nevarnost
in troške gospod Martin 1'avlovčič iz
Cirknice oskrbnikom za ta slucaj
imenoval, kar se njiin zato nazuunju,
da si i/volijo drugega zastupmka all
pa da lemu svoje pravne pripornoöke
vroc6, »icer bi He ž njirn razpravlj;iln
in na tej podlagi po postavi soililo.

G. kr. okrajno sodiftc« v Girknifi
dne 5 junija 1895.


